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Die Besiedlung der NSse dereite des OÜzeans, der sich VON Asıen ach Nord
und Suüdamerika und VON as bis erstreckt, hat sich ber viele
ahrhunderte ingezogen. DIie als Melanesien (die schwarzen nseln) bezeichne-
ten Nse Sluüidwesten mıiıt Neuguinea als der orößten wurden eInem Zeıit:
1AauUull VON Jahren VOIll diversen ern besetzt, die viele verschiedene
prachen sprachen. Die als Polynesien (die vielen nseln) bekannte zentrale und
suidöstliche eg1o0n wurde innerhalb der etzten dreitausend Jahre besijedelt und
ist ın kultureller und sprachlicher Hinsicht deutlich homogener. DIie nordwestli-
chen Nse (Mikronesien die kleinen Inseln) werden vorliegenden Überblick
cht berücksichtigt.
Vom 16 UnN! WaTlienNn die europäischen eeleute,. die auftf ihren Reisen
den resigen Zzean und die 1eder Inseln dem VOIl eraınan!: Magellan
genannten „Mar Pacilico“ ach ınd ach artographierten. 1567 stach die Expe
tion Alvaro de Mendanas VOll Peru Aaus See und verband die jele der Be
e€.  HX uınd YToODerung miıt deruach dem biblischen Ophir, der ue. VOIN

König Salomos Gold ÄAn Orten, die anaCcC amen WIeEe Santa Ana, Santa Ysabel,
San Cristobal und Salomon-Inseln trugen, kam kurz miıt den Inselbewohnern

€  ng Diese Expeditionen und die Iolgenden die VOI Mendana und



ema. Queilrös 1595 und Queirös’ VO  z aps unterstuüutzte Xpe  on 1606
Ozeanıen und
dıe Indıgenen

Tachten Franziskaner 1NS Lanı  Q Doch die 1606 gegründete Siedlung auf Espirıtu
Santo eue Hebriden das heutige Vanuatu) wurde auigegeben, und das Chris

Iheologıen tentum übte keinen nachhaltigen Einiluss Au  n Erst 19 ahrhundert wurden
die stilıchen Missionierungsversuche Südpazlılik wiederauifgenommen.

Protestanten In Polynesien
DIie erung des Paziliks oipielte 1n den VOIl James Cook angeführten Xpe
tionen 8-17Zund O=1 Das UEeUu rwachte Interesse
die pazılischen Nse und ihre Bewohner nel zeitlich mi1t dem Autkommen der
TIUSCHeN evangelikalen Missionsbewegung ZUSaMMeEN, die sich die Miss1o-
nlierung der gesamten Welt verantwortlich tühlte
Die nicht-koniessionelle Londoner Missionsgesellschaft nNndon Missionary SO
cıety LMS) wurde 1795 gegründet und ählte den Pazifik als erstes M1SS10-
narisches Arbeitsfeld 1797 amen 26 AaAen miıt andwer  en Berufen und
vier geweihteerach onga, Tahr und auf die Marquesas ıınd versuchten
die Menschen „Zivilisieren“, indem S1e gemeinsam miıt der stTlıchen Lehre
auch europäische Arbeitstechniken einführten. DIie Missionen aut onga und den
Marquesas wurden rasch auigegeben, und viele der Missionare auf Tahr
sich ach Australien zurück. DIie wenigen verbleibenden Missionare en ihre
liebe Not mi1t den Rivalıtäten zwischen den örtlichen men
Das heikle N1S mı1t Häuptling Pomare I der UE Beschützer der Missionare
wurde, veränderte sich miıt der Zeit, als se1ne e1IN! die Vorherr-
schaft ämpfte und seinem eigenen 99  IO  i ZWe1l1ie begann. “ Das
wachsende indigene Interesse sStentum Trachte die Bure Atua, die 3  eter
“ hervor uınd estTIierte sich der Zerstörung traditioneller relig1öser

Symbole. Als Pomare 1815 1n Hel Pı ber seine e1iIN! siegte, festigte sich Sse1ne
Vormachtstelung, und zeichnete sich eiıne allgemeine Tendenz ab, den ONN-

en und den 1818 VOIl den Miıssionaren eingeführten Gesetzeskodex
epüeren. Die Alphabetisierung und der durch Henry Notts Übersetzungsarbeit
ermöglichte ugang den stTlıchen en wurden einer treibenden

unden die Menschen cht nach der STlcCHhenNn Botschalft, sSsondern
auch ach Bildung streben, die als eue ue. Mana Angehen und relig1öse
UTOTTa) betrachtet wurde
DIie Christianisierung Tahıtis erfolgte nach einem Muster, das sich auf vielen der
polynesischen Nse wiederholte anlänglicher Widerstand die Botschaft
der Missionare, ein Kräftemessen mi1t den ten elig1onen, die malßgebliche Rolle
der Häuptlinge, der Einifluss der phabetisierung als eliner ue VOIl

utorıtät, eine indigene on und Akzeptanz des hrıstentums, die die
Missjionare zuweilen SC.  C:  eg überrolite, und der Versuch, die protes  sch
vangelikalen Moralvorstelungen urchzusetze Bekehrungen WaTlelll äulg eın
ruppenphänomen, Was dem en Stellenwert widersprach, den die Missionare



der 1Ndıv1ıduelilen Erfahrung beimaßen Dadurch, dass die Missionare sich der Allan
avıdsonVolkssprache edienten, EW  eistet, dass das Christentum innerhalb der

lokalen ultur fassen egann
Aass sich das stentum Yallz Polynesien bemerkenswert rasch G
reıitet hat, ist einem cht geringen NTte der el indigener er
verdanken Einige VOIl ihnen begaben sich SOM auf andere Nse und führten
dort die rundlagen des hristentums ein Von selner Missionsstation 1n Rajatea
Aaus eitete Jo  E Wıilliams diesen Einsatz einheimischer Prediger, die den
europäischen Missiıonaren der 1L,MS den en bereiteten Missionsschiffe sSetz
ten diese Evangelisationsprediger auf Nse 1mM stlichen Polynesien aD, S1Ee
otz eines gygewlssen iderstands den außerordentlichen olg des Christen
tums auft den Weg Trachten DIie WestWwaäarts gerichtete EKxpanslıon auf die Cook
Nse der herausragenden ührungsrolle VOLl Papehia der raschen
Nn der stTliıchen Lehre auf Aitutakı 1821) und Rarotonga
Dieser Prozess auf alle Cook-Inseln und 1830 auch auftf amoa üDer, der
Einiluss des Oberhäuptlings Malietoa malßgeblic dazu el  g7 dass die Amo03a-
1eTI Christen wurden. uropäische Missionare iıunterstützten die polynesischen
Glaubenslehre: und en sich ach dem anfänglichen olg auf einıgen Nse
nieder, derenel durch Übersetzung und Lehre uıntermauern.
NnenNn WIe die Mamala-Bewegung auf Tahr und die 10vili-Bewegung auft amoa
zeigen die omplexe Verschmelzung zwischen dem stentum und den einhe!l-
mischen Kulturen Missionare der 1,MS yıngen ach Niue, UV. und Tokelau
1820 nahm das AÄAmerican 0a7l ofCommissioners for Foreign 1SS1I0N Haıitı seilne
elauft und expandierte weıter slidwärts ach Kiırnbati
1814 gyıngen Missionare der nglican Church Missionary Society und 1822 die
ethodisten ach Neuseeland Entsprechend dem ereits ekannten Muster
O.  € auf einen anfänglichen Widerstand das hristentum 1n den 1830er
Jahren eine breite zep Bemerkenswerte Führungspersönlichkeiten ıunter
den stTlıchen Maor1 w1e Pırıpı Taumata-a-Kura und Nopera Panakaraeo Sspie.
ten bei der Evangelisierung ihres es elne herausragende Rolle 1857 lag das
eue estamen maorischer Sprache VOL. Te nare, die Kirche der
Missionare, egann sich herauszubilden, och ehe 1840 der €  ag VOIl Wailtangı
uınterzeichnet und das eine britische Kolonie wurde Miıt der un einer
oroßen Anzahl T1UsSCher Einwanderer wurde das maorische hristentum ach
uınd ach überlagert, bıs die Mıssiıonen SC  ch den vorherrschenden olo
nlalkirchen aufgingen. eue relig1öse trömungen WIe die VOIl ‘Te Ua geführte
Hauhau-Bewegung und die Ringatu-Bewegung unter Te oot1 ents  en den
1860er Jahren als maorische auft die koloniale Landenteignung und
Kriegsführung. DIiese ewegungen verbanden die maorische ultur miıt es
mentlichen Einlüssen und lehnten das missionarische stentum ab
Die protestantischen Missionen pllegten das Prinzıp der comity“ und versuchten

einen Wettbewerb miıt anderen Missionen vermeiden. Kıiıne Ausnahme
S5amoa, wohin eter urner, ein methodistischer Missi1ionar, 1835 ntsandt
de Die ethodisten reaglerten damıt jedoch auft elne indigene Expanslon VOIL



ema. onga, die ethodisten 1822 ihre el aufgenommen en, ach Samoa.
Ozeanıen und DIie Comity-Übereinkünfte zwischen den europäischen Mıssiıonaren verkannten
die Indigenen

Iheologıen jedoch die lokaler Bündnisse. Die Rolle der tongaischen Häuptlinge,
namentlich des Häuptlings Tafa’ahau, der 1831 getau: ıınd 1845 als George
VOIL onga ZU Könıig gekrönt wurde, ug maßgeblic Konsolidierung des
Methodismus bei onga wurde Plattiorm die Kxpanslıon auf die Fidschli:
Nse 1835, die Irühen Missıonare auft geballten 1ders alen
Durch die eharrlichkeit VOIL Missionaren WIe dem Tongaer Joeili Bulu und dem
egabten Sprachiforscher John Hunt wurden die idschianer ach und ach ZU

hristentum ingezogen. DIie Bekehrung des obersten Häuptlings Sernu
Cakobau eitete 1854 einen entscheidenden mschwung der Evangelisierung
der Fidschis e1n, da sich NUN, ähnlich WI1e auf onga, uıunter der Führung der
Häuptlinge eine ozeanische Horm des hristentums herausbildete

Katholische Missıonen In Polynesien
Das Wiederaufleben der Missionen postrevolutionären Hrankreich brachte
i relig1öse Gesellsc  en hervor. anc VOll ihnen widmeten sich der M1S-
Ss1ionarischenel Paziük, S1E viele der polynesischen Nse bereıts VON

TIUSCHeEN rotestanten besetzt en zZu den ten Rivalitäten zwischen den
Weltreligionen kam NUnN, da sowohl Katholiken als ıuch rotestanten ihre M1SS10-
narischen T1O07TT  en verteidigten, die bıttere eINASC ach den üngsten
Konflikten zwischen TY1ıtenNn und HFranzosen hinzu Die 1800 gegründete ongre
gyatıon VOll den eiligsten Herzen Jesu und Marıens DSSCcC enNnNtsandte ihre ersten
Missionare ach Hawall und der ıtte der 1830er Jahre auf die
Marquesas, die ambierinseln und Tahr Als die LMS die atholische Lehre auft
Tahr verbot, dies einer iranzösischen lottenintervention, die 15845
der Gründung elines iranzösischen Protektorat: gipfelte Königin Pomare
wurde abgese und der irühere 1SS10NaAar und britische oNs George
Pritchard wurde deportiert. Darauthin ge  € der Katholizismus späteren
Französisch-Polynesien und insbesondere auft den Marquesas und den Gambier
inseln. 15844 amen die Josephsschwestern Aaus uny ach Tahıti, dort als
Lehrerinnen und der Krankenpülege arbeiten
Die VON Jean  aud:  arıe Colin 1836 gegründete Gesellschaft Marniens (SM)
entsandte och VOT 1840 Rar Missionare den pazlıÄischen Raum Bischolf Jean
Baptıste Francols Pompallier el1stete bei diesem azılıkabenteuer der Marısten
Pionierarbeit Seine Rechtsprechun wurde 184° aul Neuseeland beschränkt,

1838 mıt der €e1 begonnen und sowohl die katholische Maorimission als
auch die wachsende und VOT allem Aaus Iren bestehende Siedlerkirche geleite
hatte 15848 wurde Neuseeland 1n ZWel Diözesen auigeteit, und ppe 1lard
ern die erantwortung den uınteren 'Teil der Nord und die gesamte
Südinsel ulgrun eines Streits zwıischen Colin und Pompallier und ZuU Nach
teil der atholischen el unter den Maor1 des Nordens wurden die marnstı-



schen Missionare die Diözese Wellington umgesiedelt. 1850 amen die Barm Allan
avıadsonherzigen Schwestern isters ercy ach Auckland, uınd VOIl da leisteten

katholische Ordensirauen VOTI allem 1 Bereich der atholischen Erziehung einen
maisgeblichen Beltrag Mary ubDe die 1860 zunächst miıt den Maorn uck
land, dann ın Hawke’s Bay uınd Bethlehem Whanganui-Fluss arbeitete,
ete ihre Einrichtungen alle 1917 erhıelten die VOIl gegründeten aug
lers ofOur Lady ofCompassion die päpstliche Approbation.
Nach der rmordung VOIl Pilerre Louls ane auftf Futuna 1841 wuırde die NSse
einem Bollwerk des Katholizismus ane wurde 1954 heiliggesprochen, und
sel1ne sterblichen Überreste en 1977 ach uıtuna zurück. Pıerre Bataillon

auft vea (Wallıs) erfolgreich, die Bevölkerung innerhalb VOIL vier
Jahren bekehrte 1843 wurde Bischof VOI entralozeanien und versuchte dort
vergeblich, eine indigene Priesterschafit eren. Der erste VON der Nse
stammende Priester wurde 18388 gewelht. Als Marıie-Francoise Perroton 1846
unerwartet auf vVea eintraf, dort arbeiten, wurde S1Ee VONN oncht
eben herzlich begrüßt Allerdings on 1856 Maristenschwestern auf
die nsel, und Perroton trat 1n den en eın
ompalliers Versuch, 1837 ZWEe] Missjionare auft onga anzusiedeln, scheiterte
protestantischen OrxDe DIie iranzösische lottenintervention aut onga
1841, das Wissen die Ereignisse auft Tahr und der erzliche Empfang, den
die Tafa’ahau eingestellten Ha’a Havea den Katholiken bereiteten, führten

Entsendung von Marısten Als pätankömmlinge en die katholischen
Missionare auftf onga uınd andernorts

Polynesien ihre Konvertiten äulig an Davıdson unterrichtete Kırchengeschichte aufunter den aditionellen Feinden de
ICI, die sich bereıts auft die e1ite der Papua-Neuguinea- und n ucklan

Neuseeland (1982-2009). Fr hat sıch auf die Relgionsge-protestantischen Missjionare gestellt schichte Von Neuseeland und dem Pazıfiık spezialisiert.
en asselbe Muster wiederholte Serinen Ruhestand verbringt als Forschungsstipendiagt
sich auch auft Fidschi und otuma, der Universita Von ucklan Uund des St John’s College.
die ethodisten ınd die atholischen Für seIne Verdienste der Geschichtsschreibung wurde

2070 zum Offizier des neuseeländiıschen Verdienstor-Nachzügler mıiteinander el la:
SCcH 1845 amen die Marısten ach dens erNnanntT. Veröffentlichungen Christianity n

Aotearoa: Hıstory of Church and Society in New
S5amoa, ıund die KONnvers]ı1o0n des pIo /ealanad (2004) Iranspianted Christianity: Documents
testantischen OÖberhäuptlings Mata: lustrating Aspects of New /ealand Church History (Zus.
'’ala Fagamanu lieferte dem Katholi miıt etfer ineham longan Anglıcans
Z1ISMUS eine tragTähige Grundlage (als H9g., Ihe Church of Melanesia (als

HO:, Anschrift: St John’s College, Private BagLOouis Elloy wurde, nachdem zehn
Jahre auft Samoa verbracht hatte, ZU

Auckland 1547, Neuseelandag.
F-Mail. ak.davidson@auckland.ac.nz.Bischo{f gygeweiht. Er setizte sich

e1n, dass „d5Samoa den Samoanern“
gehören So.  C und hatte, WIe andere en! Kirchenmänner auch, angesichts
er Familienbande sehr damıt kämpien, e1IN! indigene Priesterschafit
etablieren. Dem Versuch, Do  atecheten auszubilden und Frauen das Or
densleben gewinnen, grölßserer olgbeschieden



TIThema.
Ozeanıen und Missıonare In Melanesien
diıe Indigenen

Iheologien Im egensa' Polynesien gab Melanesien Hunderte VOIl prachen.
Verschärtt wurde die S1ituation zıudem durch die alarıa und andere opische
Krankheiten In Polynesien en der Stammeszusammenhalt und der mals
gebliche USS er äuptlinge die Akzeptanz des hristentums der
Bevölkerung begünstigt. Die diierenzierteren Gesellschaftsstrukturen ela
nesien erschwerten hingegen die Bekehrung Stämme Außenseiter
den als Keinde betrachtet, und eIrschTte das Prinzip der Vergeltung. Jo  S
Williams und eın wurden 1839 aut Erromanga ermordet, als S1Ee versuch-
ten, Inselmissionare aul den Neuen Hebriden stationieren. In den folgenden
Ze  en starben viele Missionare sSamt ihren Kamiılien Krankheiten: ande

wurden tTmordet
Die Versuche der Maristen, 1845 unter der ltung VON Bischof ean-Baptiste
EKpalle dieel auf den Salomonen aufzunehmen, gestalteten sich katastrophal.
Epalle wurde angegrinfen und starb Nachdem weıtere vier Missionare erkr.
und gestorben WAaTCell, wurde die Mission 15847 auigegeben. Die Marnısten verlin
SCIH sich örtlichen Rivalitäten, die S1e cht durchschauten nNter Jean-Geor
FCS Collomb siedelten S1e aul die Woodlarkinse üDer, doch Collombs "Tod 1848
auft O1 der Nähe VON eubritannie cht geelgnet, die ınheimischen

Annahme des hristentums bewegen. Die Marısten sich Aaus elane
SIen zurück, und ihre 'aten taliener des Mailänder Seminars
auswärtige Missionen. S1e gaben die 1SsSi1on 1855 aul. Mangelnde kulturelle
Sensibilität, die Fokussierung der Missjionare auft eigenes spirıtuelles Leben,
ürreperioden und Krankheiten das wirkte ZUSaiImeNn uınd untergrub die
missionarischeel Als die Maristen 1898 auft die Salomonen zurückkehrten,
halfen das verbesserte kulturelle Vers  NnIis, die Beruhigung der Lage zwischen
11ten und Deutschen SOWIE Malariame  amente, die Irüheren Hindernisse
überwinden
George Augustus Selwyn, der anglıkanische Bischof VoON Neuseeland, entvfickelte
angesichts der Besiedlungsprobleme Melanesien SOWIle mangelnder personeller
Möglic  eiten eiIn innovatıves Missionierungskonzept. Jungen ınd später auch
Mädchen VOI Vanuatır und den Salomonen wurden aul Reisen den Nse
angeworben und Bildungs- und Schulungszwecken zunächst ach Neuseeland
und VON 1867 auftf die segebracht. Die rmordung VOIl Jo  S Cole
rldge Patteson 187/1, der als erster Bischof VON Melanesien zehn Jahre lang
Amt SCWESCHN W stellte einen herben Rückschlag dar Die melanesische Mis
S10N Öörderte indigene Mitarbeiter und brachte den einheimischen Kulturen mehr
Respekt entgegen als die protestantischen Missionare. Die 1SsS1on machte lang.
SAa 0  SC.  ©, und ach und ach konzentrierte sich die el auf die
Nse
Pres  erlaner aus OVaAa CO  a'7 Australien und Neuseeland WAaienl maißgeblic
der el auft den entralen und üdlichen NSse VON anuatıu beteiligt. John

IN 1848 ach el  m Die Vorgehensweise der Pres  erlaner be
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stand darın, auft jeder Nse Mitarbeiter stationieren, die die Landessprache an
Davıdsonlernen und sich miıt der ultur vertraut machen sollten uropäische Krankheiten

en verheerende Folgen die pazllische Bevölkerung, Was mancherorts
eine feindselige Stimmung gegenüber den Missionaren Ssorgte. In eukaledonien
ntstand infolge der Ännex1on durch die Franzosen 1n den 1850er Jahren wieder
die bereits ETW Gemengelage Aaus Rivalıtäten zwischen TY1ıtenNn und TAanzO-
SEeIl SOWIe zwischen Katholiken und der LMS
1871 erreichte die Wwestwärts gerichtete Expansion der LMS apua und gründete
dort Missjionsstationen die Inselbewohner I3G Pioniljere en miıt schwlier1-
gEeN Lebensbedingungen kämpien, und die Miıssıon wurde kritisiert, weil S1e S1Ee

materieller Hinsicht cht ausreichend unters  zie Mit der an der
riahrenen Missionare William George Lawes, Jo  S acFarlane und James Chal
INeIs rdnete sich die Lage, auch WenNn es zwischen acFarlane, der VOIl den
Torres  ait-Inseln aus operlerte, und Lawes und Chalmers, die gemeinsam miıt
der Inselbevölkerung autf dem Festland lebten, annungen kam Die entlang
der Uuste gelegenen Missionsstationen WäaTe6ell unterschiedlich WIe der Charak
ter ihrer ewelligen Bewohner. 1901 wurden Chalmers, ver Tomkin und eun

einheimische enten o0arbarı rmordet
George Brown, eiIn riahrener Miss1ionar, der bereits auf amo0a tätıg FEWESCHN

eitete 1875 mithilfe samoanischer und dschlanischer Lehrer die Anfänge
der ethodistischen €e1' aul eubrıtannıen eine agygressive Reaktion auftf den
"Tod vıer fdAschianischer Missjionare 1878 rief beträchtliche hervor. 3G
ethodistischen Missionen expandierten auf die Papua-Inseln 1891) und die
westlichen Salomonen Dıie eutsche Kolonialisierung auf Neuguinea

dazıul, dass Lutheraner der Neuendettelsauer Missionsgesellschaft und der
Rheinischen Missionsgesellschaft 18806 bzw 1887 ihre el auifnahmen Aus-
tralische Anglikaner begannen 1891 miıt der Missionstätigkeit auf apua 1882
aflen katholische SCC-Missionare aul Neubritannien eın 1889 wurde Louls
Couppe Bischof VOll Rabaul: selnen ZDU: hatte unapope, dem „Platz
des Papste  “ ıuch die Von Yıle SIan! 1n Britisch-Neuguinea dauS geleistete
ellag denenVONl S(CC-Missionaren Einer VON innen, ndre Navarre,
wurde 1887 Zu Bischof geweiht. I3G missionarısche Expansion das Innere
VON apua und Neubritannien erwlies sich als schwier1g: Ze  S Missionare und
s1ieben einheimische Christen wurden 1904 bei den ainıngs auf eubritannıien
getötet Von 1896 wurde die Gesellschaft des Göttlichen Worts (Steyler
Missionare, SVD) 1 nördlichen Neuguinea sehr aktıv, S1e neben der Evangeli-
sierung eine Arbeiterseelsorge etrie (industrial MISSLON) und Plantagen
ewirtschaftete
DIie eschäftigung melanesischer beiter 1n den Zuckerplantagen VOIlL Queens-
land Gründung der Oueensland Kanaka Mission (QOKM) durch Florence
oung, die Verbindungen rüderkirche hatte Von 1904 die
eimkehrenden heitern auf die Salomon-Inseln und wurde später 1n Evangeli
kale Südseemission (South Sea Evangelica Mission) ımbenannt. Auf Fidschi
veranlassten die Seelsorger der europäischen Siedler und melanesischen hbeiter



Thema. SOWIE die Missıon die arbeitsverpilichteten er die Anglikaner 1908,
Ozeanien und I witchell Bischof Polynesien eINleNNEN Alfred Willis, der irühere
dıe Indıgenen

Iheologien anglikanische Bischof VoIll Hawall, gründete 1902 eine Miıssion auf onga
wohl auft onga 1885 ZUB Bruch zwischen der Voxnl EY Baker geleiteten
unabhängigen ethodistischen Kirche und dem König einerseits und den VOINl

James Egan Moulton angeführten Wesleyanern und australasiatischen Methodis
ten andererseits gekommen W  9 fühlten sich wenige ethodisten Willis’
Kirche ingezogen.

I Entwicklungen Im Jahrhundert

Anfang des ahrhunderts das hristentum Polynesien weitgehend
akzeptiert, und auch Melanesien WAaTenNn die Grundlagen esentlichen
gelegt Das Autfkommen der argo miıt ihrem relig1ösen Streben ach mate-
riellen utern stellte eine ndigene kulturelle auftf das stentum und
die europäischen Einfllüsse dar DIie Einstelung gegenüber diesen ewegungen
und den aditionellen Bräuchen varııerte und eichte VoOoNn der erurteillung durch
die vangelikalen rotestanten bis e]ner größeren Akzeptanz seitens der
melanesischen 1sSs1on und vieler Katholiken

den meılsten Nse das stentum VOT den ritischen, iranzösischen
und deutschen Kolonialmächten en Die eglerungen WaTrTen iroh arüber, die
Missionen örderung VOIl Frieden, Gesundheit und ung einsetzen
können, doch die Interaktion zwischen den Missionen und den eglerungen
chwankte zwischen Kooperation undon In der('aten die Missionen
'OTZ ihres olft herablassenden Verhaltens die Rechte der inheimischen eın
Im Ersten Weltkrieg esetzte Neuseeland eutsc  amoa und Australien
Deutsch-Neuguinea. ustralische und amerikanische lutherische Missionare
übernahmen einen Groisteil der deutschen Einrichtungen. Mit der Zerstörung
missionarischen igentums und dem agischen '"Tod VOIL ber einunde kirch
en Mitarbeitern hatte der /weite Weltkrieg schwerwiegende uswirkungen
auf das westliche ()zeanıen. Ohne die europäischen Missionare wurde der Glaube
der einheimischen Christen auf eine harte TO gestellt, doch indigene
Persönlichkeiten WIe Hosea ınge auf Neuirland bewiesen ihre herausragenden
ührungsqualitäten und sorgten dass die Kirche stark blieb Nach dem
Krieg gyaben die urlückkehrenden Missionare die Kontrolle zögerlic aus der
Han:  Q
Hast VON Anfang en die Missionen eimıiısche als Prediger, Lehrer und
Katecheten eingesetzt. An Schulungseinrichtungen WIe am0o0oa auft Rarotonga

und alua auftf amoa wurden indigene Mitarbeiter ausgebildet, die
VON den europäischen Missionaren jedoch üblicherweise eher als Assistenten
denn als Gleichgestellte wurden. UISIC und anzielle Unterstüt
ZUNg oblagen mlisslionarıschen rganısatllonen und rden, die VON uropa und
Australasien aus ontrolille wurden. Erst der zweıten Hälfte des



anhunderts begannen die Missionen cht selten uınmıttelbar ehe die er ihre
pO.  SC.  € Unabhängigkeit erlangten die Kirchenleitungen die Hände der Davıdson

inheimischen übergeben. Die Entwicklung reglonaler Ausbildungseinrich-
tungen Seelsorger 1n den 1960er Jahren des Pacific Theologica College auft
Fidschi (protes  tisch), des Heilig-Geist-Seminars auf Papua-Neuguinea (ka:
tholisch) und anderer Kollegs ze1gt, dass die Schulung gul vorbereiteter
er VOT als ernste Auifgabe betrachtete Was die Zusammenarbeit
schen Katholiken und Protestanten betrilit, se1t den 1960er Jahren den
verschiedenen chenräten Pionijerarbeit geleistet, die Fragen der sozlalen
Gerechtigkeit z B Atomtests eine ngsrolle übernehmen.
Die LMS die inzwischen einer kongregationalistischen Körperschait geworden
Wi  9 entlie die enauftf den Cook-Inseln 1945, Samoa 19062, apua 1968 ıund
1ue 1972 ın die Unabhängigkeit. DIie Einric.  gen Französisch-Polynesien,
die die Societe des Missions Evangeliques 1863 VONl der LMS übernommen hatte,
wurden 1963 unabhängig. Die presbyterlanische Kıirche der Neuen Hebriden sel
der Unabhängigkeit des Landes 1980 Vanuatı) wurde 1948 gegründet. Die
Methodisten auft Samoa erlangten 1964 ihre Autonomie. des NaC  TUC
en Engagements VON Önıgın ote überwand die ethodistische Kirche auft
onga 1924 ihre Spaltung, auch WE sich AanaC einıge Splittergruppen bilde
ten. DIie tongaischen ethodisten trennten sich VOI der Australasiatischen Kon-
ferenz unden Sione Amıin. Havea 1971 ihrem ersten indigenen Rats
präsidenten. In der Vereinigten Kirche VON Papua-Neuguinea und den Salomon
Nse en sich 1968 die apua Ekales1a (Irüher LMS]), ethodisten und eine
kleine presbyterlanische Kirche ZUSAaINIMMEN; zweıter Moderator dieser Kıirche
wurde der VOIll den Salomonen stammende Leslie Boseto DIie Anglıkaner 1n
Melanesien wurden 1861 Missionsdiözese der Neuseeländischen Kıirche und
1975 als Kirche VONl Melanesien einer autonomen Provınz. orman Palmer
wurde Z 0M ersten melanesischen Erzbischof geweiht. Die Maoris Nner der
Neuseeländischen Kirche aben 1992 weitgehende Autonomie erlan
as ‘ /Zweite Vatikanische ONZ: (  ) mı1t selner Betonung der
Ortskirche und der Ink  on A0 eDrauc der Landessprachen 1n der
1  o1e ermewurden einheimische Würdenträger eingeSetZt. Der Samoaner
Pio Taofinu’'u wurde 1968 Bischof 1n selner e1mat, 1873 Kardinal und Sspäter
Erzbischof. atel1s10 Finau, eın Tongaer, wurde 1971 bischöflicher Koadjutor und
1972 Bischof VONll onga

Schluss

Im 19 Jahrhundert amen die 1LMS (Kongregationalisten), ethodisten, Presby-
terlaner, Anglikaner, Katholiken und Lutheraner ach Ozeanien, dieen
olle bei der Missionierung der NSse übernehmen. I3G chen, die S1IE
gründeten, sind och eute die größten der eg10nN Doch auch andere Mıs
SloNSZgruppeEN WIe die Heiligen der tzten Tage und die Siebenten-Tags-Adven-



eMQ. sten WaTienNl Verlau{f der Geschichte aktiv DIie Erschließun des Hochlands
Ozeanıen und VOIl Papua-Neuguinea hat se1t 1950 einem ettstrer der verschiedensten
dıe Indıgenen Missionen gyeführtIheologien Das Auftkommen Ozeanıscher en unter einheimischer Führung hat sich miıt

einer ntwicklung überschnitten, die Ernst als „die rasch wechselnde
relig1iösen Zugehörigkeiten der eg10n  .4 eschrieben hat.® Ernst und sSe1INe
Kollegen aben die uswirkungen zeitgenössischer pfingstlicher, harısmati
scher, evangelikaler und ndamen:  stischer Einflüsse verschiedenen
dern erfasst und Sind dem Schluss gekommen, dass „eıne eue Bewegung
begonnen hat, das stentum auf den pazläischen Nse umzugestalten,
eINeUETN und wiederzubeleben‘4.
Das hristentum kam als exotische anze ach ()zeanıen. en elner-
se1Itfs viele selner das uropa des ahrhunderts typischen Charakterzüge
EW  e! ist doch andererseits auch tiel die eingedrungen, hat
deren dentität miıt geformt uıund wurde einem entralen es des
dörflichen ens Doch die Ireue den ten Missionskirchen erschüttert,
denn die Auswirkungen gylobaler relig1öser, wirtschaftlicher, sozlaler, urelier
und politischer Kräfte en die kleinen Nse und tammesgesellschaften beein-
uss DIie polynesische Diaspora Neuseeland, Australien und der West
uUusStTe der Vereinigten en hat ebenfalls vielschich  ge relig1öse Entwicklun
SCcH ausgelöst. Einige nselkirchen aben sich regelmäßigem USTausC miıt
der Heımat selbst reproduziert; andere sSind miıt Koniessionen ihrer
astlander verschmolzen: wieder andere aben sich unter unabhängiger Leitung

en en Auf den NSse ist die durch das hristentum
herbeigeführte relig1öse Zersplitterung durch euec missionarische Aktivitäten
och verschärtt worden. Wie weıt sich die exotischen Varlanten ausbreiten
und ob S1e fassen werden, WIr| WIEe schon bei der Ankıunfit der ersten
Missionare, VOll der Reaktion der ozeanischen Bewohner abhängen.

Dieser Kult entstand auf der Insel atea. In seinem Mittelpunkt STe die Verehrung VOI

Oro, dem Sohn 1nes der wichtigsten polynesischen er. Zum Zeitpunkt des europäischen
Kontakts blühte der Oro-Kult der Häuptlingsklasse und oblag der Geheimgesellschait der
ÄArI101. Freizügige sexuelle Praktiken ınter den unverheirateten kingeweihten, uUppıge FHelern
und erotische Aspekte riefen be1l den Iirühen protestantischen Missionaren heitige Reaktionen
hervor.

„Com 1ne HKorm der ökumenischen Gegenseltigkeit iınter den protestantischen
Missionen: Man verzichtete bewusst daraul, dort arbeiten, andere protestantische
Missionen bereıits tatıg WAaTcClh, die evangelisierenden inheimischen nicht verwırren
und Wettstreit und Rivalıtäten vermeiliden.

Manired Ernst, Globalization and the Re-shaping of Christianity In the Pacific Islands, S1uva
2006,
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AÄAus dem Englischen übersetzt VOIll (abriele StTeiIn

Das ufkommen indigener
Theologien in Ozeanıen
Philip

Als indigen bezeichnet die Bewohner eines estimmten Ortes, die sich selbst
als die ersten Bewohner dieses Ortes verstehen und NECUETIEN und manchen
Fällen dominanten en gegenüberstehen. Der maorische Wissenschatitler
Henare Tate beschreibt die indigene eologie 1ın anselmischerBe  eit als
„indigenen Glauben, der indigenes Verstehen sıucht“ Auf den pazlÄiischen Nse

der Begrilf „indigen“ als 99  adıtionell“ verstanden, weshalb hier den
Begrifi der „kontextuellen“ eologie bevorzugt. Das ist möglich, weil auf den
Nse die überwiegende Mehrheit der Bewohner indigen ist. Dagegen machen die
indigenen Einwohner auf Neuseeland tünizehn Prozent und Australien
ZWel Prozent der Gesamtbevölkerung auls.% S1e 1989801 indigen oder kontex
tuell nenn die eologie, die vorliegenden Text als „indigen  C4 bezeichnet
WIr| rwächst Aaus der Kul Geschichte und Ng indigener Bewohner
der 25 Nationen, enund Lerrntorien der Ozeanischen Region.®
Ozeanien, das zuweillen auch der „Hüssige on  ent“ oder eın „Meer VOIL nseln“
geNannt WIr| bedeckt beinahe eiIn der Erdoberfläche DIie Grenzen Sind
insofern eın wen1g verschwommen, als Ozeanıen geographischer Hinsicht das
umfasst, Wads gemeinhin als der pazliÄische zean bekannt ist und VOIl den
nesischen Nse und Hawall 1mM Norden bis ach Aotearoa/Neuseeland 1 en


